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Marktberichte.
Elbing. Wir hatten in der verflossenen Woche 

mehrere milde Frühlingstage, welche den Beginn der 
Feldarbeiten förderten. Bei ziemlicher Zufuhr von Ge­
treide war die Kauflust matt, die Preise zwar nicht 
wesentlich verändert, doch eher weichend. Bezahlt und 
zu notiren: Weizen, bunter und hochbunter gesunder, 
127- — 133-pf., 70 — 81 Sgr., mit AuSwachS, 120- bis 
128-pf., 44 — 65 Sgr. Roggen, überall weichend, !26- 
bis 130-ps., 45—47 Sgr., mit AuSwachS 1—2 Sgr. billü 
ger. Gerste 33—48 Sgr. Hafer 28—34 Sgr. Erbsen 67 
bis 80 Sgr. Bohnen 60 — 65 Sgr. —Spiritus 16^ Thlr.

Danzig. Der Umsatz an unserer Kornböcse blieb 
in verwichener Woche unbedeutend; eS wurden nur 
kleine Posten und deren auch noch wenige umgesetzt. 
Stimmung matt und lustlos, Preise niedriger anzunehmen. 
Bahnpreise: Weizen 48 — 85, Roggen 42 — 46, Gerste 
35 — 48, Hafer 28 — 34, Erbsen 70 — 80 Sgr. — 
Spiritus 750 Ohm Zufuhr, Preise weichend, zuletzt 
16 Thlr. gemacht.

Königsberg. Der Getreidehandel bleibt überaus 
matt, Weizen bleibt wenig beachtet, auch Roggen hat 
nachgegeben. Am Markt wurde bei geringer Zufuhr 
bezahlt: Weizen 65 — 80, Roggen 46 — 50, Gerste 40 
bis 50, Hafer 30 — 38, Erbsen 70 — 80, graue 90 bis 
110 Sgr. — Mit Spiritus matter, Loco 16^ Thlr.

Zur Situation
Die neuesten Londoner Blätter bringen (S. 

Großbritanien) die hochwichtige Nachricht, daß 
auf Vorschlag und Antrieb Rußland's ein Kon­
greß der fünf Großmächte in London oder Berlin 
stattfinden wird, dessen Aufgabe es sein werde, 
die vorliegenden Differenzen auszugleichen und die 
Ruhe Südeuropa's dauernd herzustellen. — Wir 
haben mehrmals darauf hingewiesen, wie sehr ein 
solcher Kongreß in den Wünschen des französischen 
Kaisers liegen müsse, ja daß der eigentliche Grund 
und Endzweck der von Frankreich ausgehenden 
Beunruhigungen wahrscheinlich kein anderer sei, 
als die europäischen Mächte zu einem die politi­
schen Verhältnisse regelnden Kongreß zu bewegen. 
Wir sagten u. A. in No. 13.: „Daß ein euro­
päischer Kongreß die Revision der bestehenden 
Verträge unternehme und die theils faktisch bereits 
eingetretenen Veränderungen auch rechtlich feststelle, 
theils andere aus den gegenwärtigen politischen 
Verhältnissen sich rechtfertigende Veränderungen 
bewirke, darauf scheint das unabläßige, dringende 
Verlangen des französischen Kaisers gerichtet, 
welches zu erreichen er jede sich irgend darbie­
tende Gelegenheit ergreift, ja, wie es den 
Anschein hat, den Krieg selbst nicht scheuet." 
Und wir schlössen diesen Artikel mit den Worten: 
„Gelangt die Idee eines ordnenden europäi­
schen Kongresses zur Verwirklichung: dann würde 
damit, glauben wir, der Friede Europa's auf 
eine lange Dauer wieder gesichert werden können." 
— Nach den erwähnten Londoner Nachrichten 
würde nun diese Idee in der That zur Verwirk­
lichung gelangen und damit der dringende, unab­
läßige Wunsch L. Napoleon's in Erfüllung gehen, 
der es überdies — wofür seine ganze bisherige 
Politik spricht — im Gegensatz zum ersten Na­
poleon, unendlich vorzieht, im Frieden und auf 
diplomatischem Wege Das zu erreichen, was der 
Krieg ihm bringen könnte. — Sind nun aller­
dings die Resultate eines europäischen Kongres­
ses im Voraus nicht zu ermessen, so deutet doch 
schon die Thatsache, daß derselbe überhaupt statt­
finden soll, auf eine überall vorhandene Geneigt­
heit, die schwebenden Fragen im friedlichen Sinne 
zu lösen, und deshalb darf denn wohl das Zu­
standekommen dieses Kongresses als eine, wenn 
auch noch nicht unbedingte, so doch höchst gewich­
tige Hoffnung für die Erhaltung des Friedens 
anerkannt Werdern_________________________

Die Parteien.
(I.) Die mehr und mehr scharf hervortretende 

selbstständige Haltung des Herrenhauses und ins­
besondere der neulich von demselben beschlossene 
Antrag wegen Wahrung der Rechte des Staats­
schatzes haben die Blätter der demokratisch­

liberalen Partei (welche sich jetzt so eifrig als 
die Regierungs-Partei ausgiebt, wohl deshalb 
weil sie gerne regieren möchte) in eine maßlose 
Wuth gegen dieses hohe Haus versetzt; die 
persönliche Injurie gegen einzelne Mitglieder 
desselben ist in mehreren jener Blätter ein wesent­
licher Bestandtheil ihrer Leitartikel, und das Ge­
ringste, was sie — wenn sie überhaupt noch die 
fernere Existenz dieser verfassungsmäßigen Körper­
schaft zugeben,. die einige auch schon in Zweifel 
stellen möchten — fordern, ist eine Massen-Ernen- 
nung neuer Pairs, um dadurch den Willen und 
die Haltung des Herrenhauses zu brechen. — Man 
müßte über diese „Verfassungstreue" der angeb­
lich allein privilegirt „verfassungstreuen" Partei 
erstaunen, wüßte man nicht längst und aus viel­
facher Erfahrung, daß ihr, der demokratisch-libe­
ralen Partei, allemal nur Dasjenige als Recht 
gilt, was ihr eben recht ist, nämlich für ihre 
Zwecke paßt. — Das Geringste, was diese Partei 
der Institution des Herrenhauses schuldgiebt, ist, 
daß dieselbe keine Wurzeln im Volke habe; und 
in ihrem Sinne hat sie recht, nämlich was sie 
unter Volk versteht: jene wandelbare, unstäte, zu- 
sammenhangslose Masse, die, ohne eigene Einsicht 
und Willen, obwohl hundert Mal getäuscht, immer 
wieder den schillernden liberalen Seifenblasen und 
Denen, welche diese aufwerfen, nachläuft, und sich 
mit jedem Winde dreht, von jedem Maulhelden 
anführen läßt. Wer dagegen in dem Volke, wie 
es wirklich ist, ein organisches Gebilde erkennt, 
dessen feste, stetige, lebendige und das Leben der 
Nation tragende Glieder zwar tyeilweise und zeit­
weilig von jener unorganischen Masse überwuchert, 
niemals aber verdrängt und noch weniger ersetzt 
werden können: der weiß auch, daß das Herren­
haus, auch wenn dessen einzelne Elemente formell 
nur sich selbst repräsentiren, dennoch, eben weil 
diese Elemente die wesentlichen, ja eigentlichen 
Träger des organischen, bewußten Volkslebens 
sind — indem sie in sich die Repräsentation des 
Grundbesitzes, der großen Corporationen und der 
Wissenschaft vereinigen und so nicht minder die 
geistigen wie die materiellen Grundlagen der 
Nation vertreten — in Wirklichkeit, gewiß nicht 
minder wie das andere Haus, als Vertreter 
dieses Organismus, wie ihn das geordnete Leben 
eines historisch erwachsenen zivilisirten Volkes dar- 
stellt, anerkannt werden muß. Wäre, was bei 
Revision der oktroyirten Verfassung, übereinstim­
mend mit den Grundsätzen Stein's, von einer 
namhaften Anzahl der damaligen Abgeordneten 
vorgeschlagen wurde, zur Ausführung gekommen, 
nämlich, neben den ständigen Elementen der ersten 
Kammer, den größeren Theil ihrer Mitglieder 
aus der Wahl der Provinzialstände, also aus den 
auf feststehenden Grundlagen beruhenden Reprä- 
sentativkörperschaften der einzelnen Landestheile 
hervorgehen zu lassen; so würden bei einer etwa 
erfolgenden Auflösung und Neuwahl dieses Thei­
les der ersten Kammer — darüber kann kein 
Zweifel sein — dieselben konservativen Elemente 
aus einer Neuwahl hervorgehen, welche jetzt das 
Herrenhaus bilden. — Es bedarf gewiß bei dem 
nicht von politischer Leidenschaft verblendeten 
Theile der Nation dieser Darlegung nicht, um 
das verfassungsmäßige Recht der verfassungs­
mäßigen Institution des Herrenhauses nachzu- 
weisen; allein jenen leidenschaftlichen Ausbrüchen 
und Angriffen der demokratischen Blätter, welche 
sich so unabläßig bemühen die öffentliche Meinung 
irre zu führen, gegenüber, hat die patriotische 
Presse die Pflicht, für die wahre Verfassungstreue 
einzutreten und der falschen Verfassungstreue die 
Larve abzureißen. ___

KeitunHs - Naedrichten
Preußen. Berlin. Das Herrenhaus verhandelte 

am 19. u. A. mehrere Petitionen auf Entschädigung für 
das genommene Jagdrecht und überwieS dieselben der 

Regierung, mit der Erwartung, daß baldmöglichst ein 
Gesetzentwurf aus Sühnung der begangenen Rechts­
verletzung vorgelegt werde. — Das Abgeordnetenhaus 
verhandelte den Etat der Eisenbahnverwaltung. Ein von 
der früheren Linken schon in früheren Sessionen vorge­
brachter Streitpun.' ist dabei die von den Eisenbahnen 
zu entrichtende Abgabe, aus welcher ein Amortisations­
fonds gebildet worden, mittelst dessen die Privat-Eisen- 
bahnen allmählig für den Staat erworben werden sollen. 
Dieser Fonds wurde von der früheren Linken ange­
griffen, indem diese die Eisenbahnen überhaupt der 
Privatindustrie ganz überlassen möchte. Auch der jetzige 
Finanzminister v. Patow war früher gegen diesen Amor­
tisationsfonds. Die Budgetkommission schlägt nun vor, 
den §. 6. des Eisenbahngesetzes, betreffend die von den 
Eisenbahnen zu entrichtende Abgabe (Amortisationsfonds) 
aufzuheben. Der Handelsminister erklärte diesem Anträge 
gegenüber, daß das Staats - Ministerium einstimmig 
(Herr v. Patow also jetzt auch) nach reiflicher Erwägung 
für die Beibehaltung des §. 6. sei, wies auch dem einst­
maligen Minister jetzigen Abg. Milde, welcher heute sehr 
eifrig gegen §. 6. und dafür auftrat, daß die Verwal­
tung der Eisenbahnen den Händen des Staates ent­
zogen werde, nach, daß er als Minister das Gegentheil 
gewollt, nämlich die Privatbahnen für den Staat habe 
erwerben und für Staatscechnung verwalten wollen; 
allein trotz alledem wurde die von der Kommission 
vorgeschlagene Resolution mit großer Majorität, gegen 
daS Ministerium, angenommen. Für das Ministe­
rium stimmte nur die frühere Rechte. In der Sitzung 
des Abgeordnetenhauses am 21. d. wurde der Gesetz- 
Entwurf, betreffend die Erhöhung der Kcondotation, ohne 
Diskussion und einstimmig genehmigt.— (Publ.) Der 
Kreis-Baumeister HeithauS zu Dirschau hat bei der 
Staatsanwaltschaft zu Pr. Stargardt die gerichtliche 
Verfolgung gegen den Pfarrer Mettenmeyer zu 
Dirschau, als Mitglied des KirchenkollegiumS daselbst, 
beantragt, weil in einem Berichte dieses Kollegiums an 
die Regierung der Kceisbaumeister HeithauS einer „Lüge" 
beschuldigt ist. Herr Mettenmeyer ist Mitglied deS 
Abgeordnetenhauses, und eS ist beantragt, die Geneh­
migung zur Einleitung der Untersuchung gegen ihn zu 
ertheilen. Die Kommission zur Berichterstattung über 
diesen Antrag spricht sich in ihrem vorliegenden Berichte 
vom 16. d. Mts. für dessen Ablehnung aus. — In 
Bezug auf die Dauer der Landtags-Session wird jetzt 
gemeldet, daß der Schluß derselben nicht vor dem 15. 
Mai erfolgen wird. Man möchte die Ehegesetze wie die 
Grundsteuer-Frage noch zu einem bestimmten Abschluß 
bringen. Doch wächst die Wahrscheinlichkeit, daß auch 
das Ehegesetz verworfen werden wird. Die katholische 
Fraktion ist demselben ungünstig, eben so die schärferen 
Fraktionen der Rechten wie der Linken. — Der Minister- 
Präsident v. Manteuffel besucht während seiner jetzigen 
Anwesenheit hier fleißig die Sitzungen des Abgeordneten­
hauses, und eö steht zu erwarten, daß er aus seiner 
politischen Zurückgezogenheit mit Nächstem heraustreten 
werde. — Der am17.d. von hier abgegangene diesseitige 
Gesandte am Wiener Hofe hat dem Vernehmen nach 
Instruktionen in Bezug auf den jetzigen Conflikt mit der 
Weisung erhalten, in Wien dahin zu wirken, daß Oestreich 
Zugeständnisse macht, welche im Stande find, die Krisis zu 
beseitigen. Solche sind bereits dem Lord Cowley gegenüber 
gegeben worden, und eS soll sich nur noch um eine genauere 
Präcisirung und weitere Ausdehnung derselben handeln. 
— Während» ein Theil der Preußischen demokratisch- 
liberalen Presse fortfährt, den Kaiser der Franzosen mit 
ihren Schmähungen zu überschütten, fängt jetzt ein 
anderer Theil derselben Partei-Presse an, gegen Oestreich 
in einer Weise gehässig und feindlich loszuziehen, wie 
es Louis Napoleon nur wünschen kann. Wir Preußen 
wollen — und diesen Standpunkt haben die „Elb. Anz." 
von Anbeginn an in dieser Frage vertreten und festge­
halten — uns allerdings nicht für die östreichischen 
Spezial-Verträge und die östreichische UnterdrückungS- 
politik in Italien in einen unseren vaterländischen In­
teressen fremden ja entgegenlaufenden Krieg stürzen, 
aber vergessen wollen und dürfen wir doch nimmermehr, 
daß Oestreich ein Deutscher Bundesstaat ist, welchen, 
wenn er in seinem durch die europäischen Verträge ver­
bürgten Besitzstand angegriffen wird, zu vertheidigen 
wir verpflichtet sind, und von dieser Pflicht kann uns 
weder das östreichische Concordat noch die sonstige 
innere Politik Oestreichs (die ja ein jeder souvecaine 
Staat in sich zu regeln das unbestrittene Recht hat), 
wenn sie der unseren auch noch so sehr widerspricht, 
entbinden; sondern lediglich ein ungebührliches, die In­
teressen Deutschlands und Preußens etwa verletzendes 
Verhalten des Deutschen Kaiserstaates, der auch iu 
feinen Abirrungen immer doch ein Deutscher BundeS- 
staat bleibt, und nur dann der Rechte eines solchen 
verlustig gehen könnte, wenn er dem Ganzen Schaden 
und Verderben brächte. — Der „Publ." kann die aus 
guter Quelle stammende Versicherung geben, daß, obgleich 
unsere Regierung dabei ohne alles Geräusch verfährt, 



vichiSdestowemW im Knegsministerium auch nicht im 
Entferntesten diejenigen Maßregeln außer Acht gelassen 
worden sind, welche Bezug auf die Kriegsrüstung der 
Armee, wie solche die gegenwärtigen Zeitverhältniffe 
erheischen, haben. —Die ministerielle „Preußische Ztg." 
spricht sich (dem betreffenden Bericht der Budget-Kom­
mission deö Abgeordnetenhauses entgegen) in einem 
längeren Artikel für daö zweifellose Recht des StaateS 
aus, die Polizei in den Städten von eigenen Behörden 
verwalten zu lassen, da die Polizei ein HoheitSrecht 
und nur durch Übertragung Seitens des Staates zu 
erlangen ist. — Demokratische Blättter sprechen wieder 
von dem Rücktritte des Herrn von-der Heydt. — 
Die Berliner Börse vom 21. hatte eine starke Hausse- 
Richtung; das Geschäft belebte sich in hohem Maaße 
und erstreckte sich auf fast sämmtliche Effekten; die Stei­
gerung gegen Sonnabend erreichte bei einzelnen Papieren 
bis zu 5 und 6 Procent.

Oestreich. Die Wiener Blätter sprechen sich sehr 
heftig gegen die letzte „Moniteur"-Note aus. Die Rü­
stungen und Truppen - Transporte nach Italien dauern 
unausgesetzt fort. Das Gerücht, der Kaiser werde im 
ev. Kriegsfalle die Armee in Italien selbst kommandiren, 
hält sich mit Beharrlichkeit aufrecht. — Das „Reichs­
gesetzblatt" vom 20. meldet: Der Modenesische Zoll­
vertrag ist aufgehoben; die Bestimmungen des Sardi- 
nischen Handels-Vertrages sind künftig für Modena 
maßgebend. (Auch ein Zugeständniß.) — Um Geld zu 
machen, will die Regierung das Tabaksmonopol ver­
pachten. (Prächtige Finanzwirthschaft!) — In Wien 
zirkulirten Gerüchte über eine Verschwörung, welche von 
Studirenden der polytechnischen Schule ausgegangen 
wäre; 40 junge Leute seien verhaftet. Die Sache scheint 
nicht grundlos zu sein und einen sehr gefährlichen Cha­
rakter gehabt zu haben. — In Berlin kursirte die 
Nachricht, daß Oestreich in einen Kongreß zur Regelung 
der italienischen Frage, auf der Grundlage der Verträge 
von 1815, einwillige.

Frankreich. Was Lord Cowley mitgebracht hat, 
Krieg oder Frieden, weiß noch immer Niemand, doch 
gewinnt der Glaube an Erhaltung des letzteren mehr 
und mehr die Oberhand. — Der „ Moniteur" meldet, 
daß der Preußische Gesandte, Graf v. Pourtales, am 
18. d. vom Kaiser empfangen worden und demselben 
ein eigenhändiges Schreiben Sr. K. Hoh. des Prinzen 
von Preußen überreicht habe. — Am 20. hat der Kaiser auf 
dem MarSfelde eine Revue über die Garde abgehalten. 
Eine ungeheure Menschenmenge schaute derselben zu.

Großbritauien. Die „Times" vom 19. hält 
eine Ministerkrisis für bevorstehend. „M.-Post" betheuert, 
Palmerston wolle den Frieden. „M.-Herald" versichert, 
die Regierung würde bleiben, selbst wenn Russell's Re­
solutionen über die Reform gegen ^das Ministerium 
durchgingen. — Der „ Spectator" vom 19. meldet: 
Rußland hat einen Kongreß der fünf Großmächte außer­
halb Paris vorgeschlagen. Frankreich hat eingewilligt, 
Oestreichs Einwilligung, dagegen ist unentschieden. 
Die „Times" vom 21. meldet, es werde ein Kongreß 
in London oder in Berlin stattsinden, um die vorlie­
genden Differenzen auszugleichen und um die Ruhe in 
Südeuropa permanent herzustellen.

Italien. Turin. Briefe von der Grenze melden, 
Laß die Oestreicher angefangen haben, unter der Brücke 
von Buffalora über den Ticino Minen anzulegen. Die­
selben sind jedoch wenige Tage darauf, in Folge Befehls 
aus Wien, wieder suspendirt worden. Die Zahl der 
Freiwilligen übersteigt 6000. Die „A. Z." schreibt aus 
Turin: Hier ist Alles auf den Krieg gestellt. Die Rü­
stungen gehen in immer größerem Maßstabe fort. Einst­
weilen rechnet man darauf, daß Oestreich sich finanziell 
ruinire. (Viee versa!)

V e A s ck i e d e n e s.
Berlin. Der Prozeß gegen die Diebe und Hehler 

des aus dem Königl. Schlosse gestohlenen prächtigen 
silbernen Hochzeilsgeschenkes der Stadt Köln, Schloß- 
diener Rudolph und Complicen, endigte am 18. d., 
nach mehrtägiger Dauer, mit der Verurtheilung des 
Hauptschuldigen zu 5 Jahren Zuchthaus; die anderen 
Angekl. wurden zu geringeren Strafen verurtheilt. — 
Ein hiesiger Mechaniker will einen Wagen erfunden 
haben, der ohne Pferde- oder Menschenkcaft durch mecha- 
nische Hilfsmittel fortbewegt wird, weder Eisenbahnen 
noch Chauffee'n bedingt und in beliebiger Größe für 
5 bis 50 Personen construirt werden kann.

— Die letzte Frankfurter Messe war stark besucht; 
bis zum 18. waren 8053 Meßfremde angemeldet, größ- 
tentheils Berliner und schlesische Fabrikanten. Käufer 
waren weniger da.

— In den letzten Tagen kamen in Königsberg 
Waldschnepfen in Menge zum Markt. Sonst fällt die 
Schnepfe erst einige Wochen später ein. Auch die wilden 
Schwäne, die sonst in dieser Gegend nie vor April 
ziehen, sieht man bereits in häufigen Zügen vorüberfliegen.

j-Königsberg. Das Jahr 1859, welches unserer 
alten Residenz mancherlei Freuden und Überraschungen 
darbieten wird, zu welchen wir zählen: den Besuch des 
hohenPrinzlichen Paares, die Naturforscher-Versammlung, 
das Händelfest, Sängerfest, die Errichtung und Jnaugura- 
lion der Kant-Statue, die Eröffnung der Eydtkuhner 
Eisenbahn, den Beginn des Eisenbahnbaues nach Pillau 
u. dgl. m. — dasselbe Jahr räumt unter den alten Be­
kannten mächtig auf. In kurzer Aufeinanderfolge starben: 
Archidiakonus Laudien, (Nachfolger des wegen seines 
Muckerprozesses bekannten Prediger Ebel) der viel zum 
Neubau der Altstädtschen Kirche mit beigetragen hat; 
Antiquar Ferd. Raabe, ein Zeitgenosse von Kant, viel­
jähriger Kritiker der Zeitungen, dramatischer und belletri­
stischer Schriftsteller; der Observator unserer Sternwarte, 
Dr. Wichmann; in neuester Zeit zwei Mitglieder der 
Familie Dohna, die beide unserer Provinz angehören 
und zum Theil unserer Stadt angehört haben: der in 
Berlin in hohem Alter gestorbene Oberst-Kämmerer, 
Feldmarschall Graf Friedrich zu Dohna-Schlobitten als 
kommandirender General, dem zu Ehren der große runde 
JestungSthurm neben dem Roßgärtec Thore , Dohna-

Thurm genannt wurde; alsdann der General-Land­
schafts - Direktor Graf Ludwig Wilhelm zu Dohna- 
Wesselshöfen, welcher als Abgeordneter zu Berlin in 
dem Augenblicke vom Schlag gerührt wurde, als er sich 
in den Wagen setzte, um nach Königsberg zu fahren 
und seine jüngere Tochter zum Geburtstags-Feste zu 
überraschen. Der letztere der Dohna'S, ein sehr vor- 
urtheilsloser Mann, machte von den übrigen Gliedern 
dieser hochverdienten und hochgräflichen Dohna'schen 
Familie in Betreff der Heirath insofern eine Ausnahme, 
als er, altem Familienabkommen entgegen, nicht eine 
Ebenbürtige, sondern hierorts eine Frau heirathete, die 
einer jüdischen Kaufmannsfamilie, der Familie Aronsohn, 
angehörte. Interessant ist, was über das Familien- 
Verhältniß die Ascedenten der Dohna'S in einem „ewigen 
Testamente" vom Jahre 1621 äußern, welches letztere 
in diesen Tagen mit einer Geschichte der Dohna'schen 
Familie im Verlage bei Rautenberg erschienen ist. Es 
heißt darin u. A.: „wir befehlen unseren Nachkommen, 
falls sie sich verehelichen, ehrlicher Leute Kind auS dem 
alten ehrlichen Geschlecht vom Grafen- oder Ritterstande 
zu heirathen, die keiner dem Worte Gottes zuwider 
laufenden Religion zugethan sei, sondern die wahre reine 
evangelische Religion ohne Heuchelei bekenne." „Im 
Falle ein halsstarriger Muthwille, Verschwendung rc. 
dabei unterlaufen sollte, müssen die nächsten Vettern 
ermähnen, oder aber den Landesfürflen demüthig bitten, 
denselben bösen Menschen abzufassen und auf der Festung 
Memel verwahren lassen, damit man vor ihm sicher, 
und die Uebrigen des Geschlechts vor Schaden möchten 
bewahret bleiben, weil ja besser ist ein böses Glied 
abhauen, als den ganzen Leib in Gefahr stellen." — 
Wie es mit dem „ewigen Frieden" geht, ganz ebenso 
ergeht es auch mit den „ewigen Testamenten." In 
238 Jahren hat sich auch darin so Mancherlei geändert, 
und die Dohna'S, die anfänglich katholisch waren, wurden 
lutherisch und mit dem Kurfürsten Johann Siegiömund 
1610 reformirt. — Am 18. März starb Buchdrucker 
Kiewning am „Miserere." Kiewning 6c Kroß gaben 
1847 hierorts die „Preußische Zeitung" heraus, deren 
Redakteur Professor Schubert, alsdann Dr Metzel war. 
Später 1848 — 1851 redigicten die Drucker die mit 
Kacrikaturen erscheinenden „Königsberger fliegenden 
Blätter", welche eine Menge von Preßprozefsen erzeugten. 
Beim Erscheinen des PreßgesetzeS mit Caution gingen 
diese Blätter ein. Kroß wurde Photograph, Kiewning 
Schuhhändler und — Schauspieler. Als solcher machte 
er in der höchst glücklichen Copirung Döring's als 
„EliaS Krumm" Aufsehen. Der Verstorbene besaß viel 
natürliche Komik, auch dichterisches Talent im humoristi­
schen Genre. — Die Kunst- und Gemälde-Ausstellung 
hat heute nach sechswöchentlicher Existenz ihr Ende 
erreicht mit einer Bilder-Verloosung.

Elbing. In Betreff der im Januar v. I. auf 
einem Boden der hiesigen St. Marienkirche irr vier 
Särgen aufgefundenen Leichen, meldete sich als wahr­
scheinlicher Nachkomme der Verstorbenen (wie s. Z. in 
No. 17. des Jahrgangs 1858. d. Bl. mitgetheilt 
worden) ein Graf v. Zerotin aus Mähren, welcher 
die Absicht kundgab, diese aller Wahrscheinlichkeit nach 
der Familie seiner Ahnen angehörenden Leichen nach der 
noch in seinem Besitz befindlichen Stammhercschaft der 
Familie zurückzuführen und in der dortigen Familien­
gruft beizusetzen. Die dieserhalb geführten brieflichen 
Verhandlungen haben in diesen Tagen ihren Abschluß 
dadurch erhalten, daß der Graf v. Zerotin, theils wegen 
der bedeutenden Kosten, theils wegen der Hindernisse, 
welche das in den östreichischen Landen geltende Con- 
cordat der Beerdigung von Leichen protestantischer Per­
sonen (und jedenfalls haben die Personen der hier auf- 
gefundenen Leichen zu den im 17. Jahrhundert in 
großer Anzahl wegen ihres evangelischen Glaubens aus 
Mähren verbannten Familien gehört) in der katholisch 
geweihten Familiengruft entgegenstellt, auf die Zurück­
führung dieser Leichen verzichtet hat. — Dieselben wer­
den demnächst auf dem hiesigen St. Marien-Kirchhofe 
beerdigt werden.

Elbing. Die bisherige hiesige Garnison: die 2. 
Eskadron 1. Leibhusaren-RgtS., rückt hier den 29. März 
aus nach Langfuhr, und die neue Garnison: die 2. 
Eskadron 8. Ulanen-Rgts. trifft hier, von Saalfeld, 
am 1. April c. ein.

Elbing. Manchen widersprechenden Gerüchten 
gegenüber,? gehen aus verschiedenen Theilen der Um­
gegend Nachrichten ein, denen zufolge die Wintersaaten 
— mit Ausnahme der Oelsaaten, welche vielfach und 
stark gelitten haben — jetzt vortrefflich stehen; doch 
würde später etwa noch eintretendec Frost, der vielfach 
befürchtet wird, bei der vorgeschrittenen Entwickelung 
sehr nachtheilige Folgen haben.

Musikalisches.
In einem Artikel aus München in No. 65. der 

„ Spenerschen Zeitung" lesen wir von der nicht zu 
schildernden Begeisterung, die der Vortrag Körner'scher 
Kriegölieder Seitens der musikalischen Akademie in den 
bis zum Ersticken gefüllten Räumen des OdeonS her- 
vorgezaubect hat. — Das Auffrischen jener in Wort 
und Ton wunderwirkenden Dichtungen aus einer Zeit, 
die unsere Jugend nur aus der Geschichte kennt, deren 
große Ereignisse aber noch heut' die Brust eines jeden 
Deutschen, der sie erlebte, mit Stolz und Bewunderung 
erfüllen, wird als ein Verdienst des dritten Napoleon 
bezeichnet, der seine politische Stimmgabel an dem 
Herzen Deutschlands versucht.

Es verdient darum alle Anerkennung, daß unser 
wackerer Musikdirektor Doering die Jugend durch 
markige patriotische Lieder an die Glanzperioden des 
Vaterlandes, an die spätere schmachvolle Unterdrückung 
Deutschlands und dessen Erhebung und Befreiung unter 
Preußens Vorantritt erinnert und hiervon in feinem 
am 23. d. im Saale des Königlichen Gymnasiums 
verunstalteten Konzerte Zeugniß ablegen wird. Das Pro­
gramm enthält interessante Nummern, und dürfen wir 

daher nicht zweifeln, daß das rühmliche Unternehmen 
des Herrn Doering sich großer Theilnahme zu erfreuen 
haben werde. ...................

Briefkasten. 1) „Das Spinnrad der Zeit" — 
sehr gerne, sobald der Raum es gestattet. 2) „Falstaff'S 
Abschied, frei nach Schiller" — nur wenn der Verfasser 
sich der Redaktion nennt. 3) „Müller und Schulze" — 
nur als Inserat. 4) Verschiedene Bemerkungen über einen 
gesellschaftlichenVorfall können nicht ausgenommen werden.

Gntbindungs- Anzeigen.
Die gestern glücklich erfolgte Entbindung 

seiner Frau von einem gesunden Svbne, 
zeigt hiemit an Stelle besonderer Meldung 
ergcbenst an.__________ T. H o p p e.

Heute Vormittag 9 Uhr wurde meine 
liebe Frau geb. Matzko von einem Sohne 
glücklich entbunden. Zn Stelle besonderer 
Meldung diese Anzeige.

Ohra, den 20. März 1859. 
____________________ Franz Em ter.

viö in ckor vorigen Nummer cliosos 8I«t- 
tes bereits sn^oküncliAto musikalisok-ckekl»- 
mgioriseko ^ullukrunA im diesigen 6^mna- 
«ium vvirck Keule um kalb sieben Ukr 
Abends ikren ^nkgnA nekmen unck nsck 
folgendem ?ro^rsmme stattüncken:

Ober von Uänckel.

Lkorliock v. UorinA.

soktstimmiAer 
Ooppelekor von Ltobgeus, Zuerst 
suf^efükrt bei cler UukligunA cles gros­
sen Okurlursten.

5 V »» e V

Volkslieck von I.ÖW6.

«Fs-- 6korv. Itreu t2er,

/Keller V.
I k. Körner unck 6. U. v. ^Veder.

1 FI«« .

13. von I)örin§.
14
15. okor v. Nänckel.

«tFFeke für Uevvseksene a 10 8xr. 
unck »5 8^-. «inck
bei eien Herren UgurirUo und öersuok 
nu entnekmen. Das LintriltsAsIck an der 
Kasse beträft 12 8§r.

_______________NverilnK.

kroitsss, cken 25. k., Abends 7 vkr, 
Versammlung im kleinen 8a8le ckes Casino. 
___ Uer Vorstanck.

B eksn »im ach ung
Zu einer General-Versammlung des Vcr- 

schönerungs-Vereins, welche

Sonnabend, den 26. März 
Nachmittags 4 Uhr 

im Saale der Herren Stadtverordneten statt- 
findtt, laden wir sämmtliche Mitglieder des 
Vereins ergebenst ein.

Elbing, den 2l. März 1859.
Der Vor st a nd.

Die Stadwewrdneten-M 
hält Freitag, den 25. März ? 

Nachmittags 5 Uhr eine gewöhnliche 
öffentliche Sitzung. "

Tagesordnung:
1) Holzlagerung im Aschhofgraben. 2) 

Antrag wegen der Wählerlisten. 3) Wegen 
Diäten des Mitgliedes des Herrenhauses. 4) 
Notatenbeantwortung folgender Rechnungen 
pro 1857: des Krankenstifts, des Armen- 
schulstiftö, der heil Leichnamsschule und des 
Pestbudehospitals. 5) Unterstützungs-Antrag. 
6) Rechnung vom Kämmerei-Depositorio pro 
1858.7) Nachschuß zu den Jrrenhausbeiträgen 
pro 1859. 8) Anmeldung zur Bezirksvorsteher- 
Wahl im 10 Bezirk und Armcnpfleger-Wahl 
im 1 Bezirk. 9) «Sparkassen- und Leihamts- 
abschluß pro Februar. 10) Wegen des Nach­
trages zum Feuer-Societäts-Reglement. 11) 
Verkauf des Walles in der altst. Wallstraße. 
12) Holzlieferung zu den Kämmereibauten, 
pro 1859, 13) Verpflichtung der neu gewähl­



ten Stadtverordneten. 14) Antrag eines 
ArmenpflcgerS um Versetzung in einen an­
deren Bezirk. 15) Verpachtungs-Verhandlung 
der Kerbsborster Hufen. 16) Die Miethe für 
die alte Pestbudeschule. 17) Drputirte M 
Revision der Unterstützungs-Empfänger. 18) 
Feuer-Soctetätskassen-Etat pro 1859. 19) 
Ablösung der Realbercchtigungen.

Bekanntmachung.
In dem über das Vermögen des Kauf­

manns Albert Podschadlp zu Zinten 
eröffneten Konkurse ist der Kaufmann Adolf 
Weyde zu Zinten zum einstweiligen Ver­
walter der Masse bestellt worden. Die Gläu­
biger des Gemeinschuldners werden ausge­
fordert, in dem auf
den 9. April e. 10 Uhr Vor­

mittags
vor dem Kommissar Herrn Kreisgerichtsrath 
Münchenberg hieselbst im Schlattelschen 
Hause anberaumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorschläge zur Bestellung des defi' 
nitiven Verwalters abzugeben.

Braunsberg, den 17. März 1859. 
Königliches Kreis-Gericht.

I. Abtheilung. 

Da in dem am 19. d. M. angestandenen 
Submissions-Tcrinin zur Lieferung von 700 
Schachtruthen Steine zum Molenbau im 
hiesigen Fahrwasser keine annehmbare Offerte 
gemacht worden, so ist ein neuer Licitations- 
Termin auf

Sonnabend, den 2. April 
Vormittags 11 Uhr 

in der Wohnung des Kaufmann Herrn Ed. 
Zimmcrmann angesetzt, und können bei 
diesem vorher die näheren Bedingungen ein- 
gesehen werden.

Elbing, den 22. März 1859.
Die Hafenbau- Deput a tion.

Die geehrten Eltern, welche ihre Kinder 
meiner Schule anvertrauen wollen, bitte ich, 
mir dieselben vor dem 1. April gefälligst 
vorzustellcn.

Caroltne Pohlmann, geb. Höpfner, 
Schmiedestraße No. 5.

Strohhüte für Damen, Mädchen 
und Knaben, Blumen, Borten, Bän­
der, Spitzen, Kragen und Aermelzeug 
erhielt in großer Auswahl und empfiehlt 
zu den billigsten Preisen

A». LL»E,
Schmiedestraße No. 9.

Eine Parthie schottische Besätze in 
Seide und Sammet verkauft zum Einkaufs­
preise LeloL.

Die Putz und Modewaaren- 
Handlung von 

Geschwister

vormals Vüllnvr,
Lange Hinterstraße No. 38.,

Frühjahrshütc, 
Hauben und Weiß-Stickereien in geschmack- 

voller Auswahl.__________________________

Frühjahrshüte
in neuesten Fayons empfing and empfiehlt

Lisvttv Hurclt.
^unge Mädchens ün-Putzmachen geübt, 

auch solche, welche lernen wollen, belieben 
sich zu melden bei

Llsvttv Harüt, 
Lange Hinterstraße No. 3 t. 

Cigarren-Sortiments, 
fein, gut und pretswürdig, empfiehlt, so wie 
alle Gattungen Brennhölzer in Achteln und 
kleingehauen stets vorräthig zu haben bet

Magdeburger saure Gurken, sowie 
Sauer-Kohl empfiehlt

Weißen Syrop empfiehlt

Frischen rothen Kleesaamen
empfiehlt

am Lustgarten.

NereaäLer ^adre^

Geil«.
Diese seit vielen Jahren durch ihre vor­

trefflichen Eigenschaften rühmlich bekannte 
Seife, empfiehlt sich mit Recht für jede Toi­
lette und Haushaltung als das sicherste und 
einfachste Mittel, die Haut und den Teint zu 
verbessern und zu verschönern, dieselben stets 
in frischem und belebtem Ansehen zu erhalten 
und bet fortgesetztem Gebrauch gegen Leiden 
zu schützen, die eben so allgemein als empfind­
lich sind. Des leichten und starken Schäumens 
wegen, eignet sich diese Seife auch noch be­
sonders zum Rastren und für Bäder. Sie 
wird in grünen Packetchen, das Stück zu 5 
Sgr. verkauft bei

- GrÖMNK, in Elbing.- 

SWesischeil rothen und 
weißen Ncesaamen,

Thymothee und Runkelrüben-Saat empfiehlt 
billigst 1, 6. kstI.tiIiOVV8Kj,

Fischerstraße No. 27.
Einem geehrten Publikum 

Elbing's wie Umgegend erlaube 
mir hiemit die ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich von heute 

ab, außer den von mir gefertigten Instru­
menten, Flügel, Pianino's und Pianoforteaus 
der renommirtesten Fabrik

Dresden, Leipzig, Berlin 
auf Lager halte. Ich unterlasse jede Anprei­
sung derselben, da sich diese Instrumente durch 
guten Ton, hübsches Aeußcre und geschmack­
volle Arbeit selbst empfehlen.

Für Güte und Dauerhaftigkeit übernehme 
ich Garantie.

Elbing, den 23. März 1859.
F. Weber, Jnstrumentcnmacher.

M , Dienstag den SS. März c. 
Vormittags IO Uhr sollen 
für fremde Rechnung eine Parthie 

schöne seidene einfarbige auch earirrte Kleider 
(Roben) große wollene Damen - Umschläge- 
Tücher und wollene Sommer-Klctder-Zeuge, 
9 echt leinene Tisch-Gedecke, jedes mit 12 
Servietten, im „Goldenen Löwen" hieselbst 
durch Auktion verkauft werden. Die Preise 
sollen so gehalten werden, daß jede resp. Ein­
käuferin sich jedenfalls zufrieden finden wird.

Ein Flügel von Wißniewski steht bei mir 
zum Verkauf. Weber, Jnstrumentenbauer.

Ein Schreibesekretair und ein noch fast 
neues Schreibepult nebst Sessel ist zu ver­
kaufen Lange Heilige Geiststraße No. 12. 
«SZL». Ein Sopha steht zum Verkauf 

am Elbing No. 26., 
«MWMS parterre links.

Alte Fensterköpft, Thüren und 
Thüren gerüfte sind billig zu ver­
kaufen Königsbergerstraße 14.

Neust. Wallstr. No. 2. sind Rosen, weiße 
Acacien, persischer Flieder und ein Webestuhl 
zu verkaufen._________

Ein neuer sogenannter Chaussee- 
Wagen mit Tafelsitz steht zum Verkauf bet 

Komm, Maler.
30 Ctr. gutes Heu, erster Schnitt, hat 

zu verkaufen Lehrer Böttcher in Pang- 
ritz-Colonte.

Eine Kuh, die Anfangs April 
srischmilch wird, ist zu verkaufen 

tOWAM Fischcrvorberg No. 17.

M Haus-Verkauf.
WM Wohnorts - Veränderung wegen, 
beabsichtige ich mein in der Junkerstraße be- 
legenes, mit No. 10. bezeichnetes dreistöckiges 
Wohngebäude nebst großem Hofraum und 
einem Hintergebäude

Montag den 28. d. Mts.
Nachmittags 2 Uhr 

öffentlich bei geringer Anzahlung zu verkau­
fen. — Die Bedingungen können vor dem 
Termine von mir erfahren werden.

Elbing, im März 1859.
Johann Wisberett.

Spieringstr. 22. ist eine Wohn, von 3 
Stub., Alkoven, Küche u. s. w. zu vermiethen 

____ ^l. Kendzior.___  
Für die Sommermonate ist Jung- 

ferndamm No. 16. eine freundliche 
Stube mit hübscher Aussicht billig zu 
vermiethen.

Eine kleine Wohn gelegensten ist zum 2. 
April an kinderlose Leute zu vermiethen. 
__________ Innern Marienburgerdamm 5.

Drei Stuben sind zu vermiethen nebst 
Küche.____ Innern Mühlendamm No. 25.

Lange Hinterstraße No. 27. 1 Tr.^och ist 
eine Wohnung von 2 Zimmern und Kabinet 
an eine rubige Familie zu vermiethen._____

1 freundliches Zimmer, mit auch ohne 
Möbel in der Spieringstraße zu vermiethen.

Zu erfragen heil. Geiststr. 54. — 3 Tr.
Wegen plötzlicher Veränderung soll das 

mitten am Markt- von Marienburg, im 
nahrhaftesten Viertel der niedern Lauben, im 
vollen Betriebe stehende Geschäftshaus No. 
70., vom 15. April d. I., mit dem darin 
befindlichen Material Laden, Destillation und 
Branntwein-Geschäft nebst allen dazu gehö­
rigen Kram-Utensilien, auch ein Theil Haus- 
Geräth auf mehrere Jahre vermictstet werden. 
Außerdem eignet sich das Loeal auch zu einem 
andern Geschäftsbetriebe, da es einen großen 
Hausraum enthält und zu einer Putzhandlung 
oder Fayence-Geschäft wohl geeignet wäre. 
Die zweifachen Hausböden würden für ein 
Getreide-Geschäft sehr vortheilhaft sein.

Das Haus kann auch mit oder ohne men- 
nonitischen Consens verkauft werden.

Ein Näheres bei
FLcre/»« in Marienburg.

Meine in der S. Trift Ellerwald's 
belegenen 20 Morgen Land, werde ich Sonn­
tag, den 27. März d. I. Nachmittags 
um 1 Uhr im Kruge der Wittwe Lucht 
auf 1 Jahr an den Meistbietenden verpachten, 
wozu ich Pachtlustige hicdurch einlade.

___ C. F. Steckest
2 Morgen kulm. das sogenannte Kather- 

sche Müllerland, soll Sonnabend den 26. 
März Vorm. 11 Uhr bei Hrn. Kaufmann 
Thiessen ist Elbing durch die Schulzen des 
Ellerwaldes auf 1 Jahr z. Pflügen verp. werd.

25 Morgen Wicsenland, an der Nogathau- 
schen Trift gelegen, sollen Donnerstag den 
41 März c. L Uhr Nachmittags 
in Amalienhof an den Meistbietenden 
zum Pflügen verpachtet werden.

LarMeläoLtzr 
ist auf cköm Unterwalästüollö ?n 
A«»/' ru verpackten. Vorjäkri^e llSekter, 
rveloke ikr vanck dekalten ^vollen, traben 
sieb bis runr 1. ^pril 2n melcken.
________ _____________ ____ V. ^lsen.

Pensionäre, 
welche die hiesigen Schulen besuchen, finden 
eine gute und billige Aufnahme

Lange Hinterstraße No. 38.
Einen Lausburschen braucht

__  C^Sablotny.
Ein kräftiger Laufbursche findet zum 1. 

April eine Stelle in der Bahnhofsrestauration.
Eine erfahrene und anständige Wirthschaf­

ten», die besonders gut die Küche versteht, 
wird für ein Gut gesucht. Näheres Junker­
straße No. 3t.

Eine anständige Wohnnng von 2 bis^ 
Stuben rc. in der Altstadt wird von einer 
kleinen Familie zu Michaeli c. zu miethen 
gewünscht. Das Nähere in der Erped. d. Bl.

Im frischen Haffe, im sog. Ostwinkel, 
durch welchen eine Fahrt für Schiffer, „das 
Ostloch" genannt, geht, bin ich am 16. d.M. 
verunglückt, weil dieses qu. Loch nicht frei von 
Pfählen unterhalb dem Wasser ist, wovon ich 
das Schifffahrtstreibende Publikum hiemit in 
Kenntniß fitze. P. Stein, Kahnschiffer.

1 Thaler Belohnung.
In vergangener Woche und in der Nacht 

vom 21.C zum 22. d. M. sind mir 2 Tisch­
blätter und 2 Bänken mit Pfählen und meh­
rere junge Eschen, vom Berg hinter dem 
Gasthause zu Weingarten gestohlen. Wer mir 
den Thäter nennt, daß ich ihn zur gerichtlichen 
Untersuchung ziehen kann, erhält obige Be­
lohnung. Sommer.



MlSÄsM-MLKÄOSWZO AN
beginnt ibr dios^äbrissss am FS. ^/-FsL. Dio NvidunZ-kn werden am 9. und 11. ^pril, Vormittags
11—1 Dbr, im ^bademie-Oedäude angenommen. Lur ^ut'nabme in die 2 weite (untere) Klasse ist die Vorbildung eines krima- 
ners einer kotieren Lür^ersekule, so wie ein Aenü^enäes Sittenreu^niss erkorderlieb.

Die oMssatoriseden LeLrkäeker sind:
In 6er (rserk^^rr) FLF«r»«Sr Vvulsoke OorrospondonL, 2 Stunden wöoliontliok: Nntzlisok, 6 8t.;

krsnrösisek 4 St; Lsltissrspkie 4 8t; Ugtkomstik 2 8t.; ?Ii^sik 2 8t.; U an doIsKv 8 o ki ob to 2 8t.; 6ooKrapbio S 
8t.; Mssronkunde 2 8t.; Ksukmünni8ek es keeknen nebst Nun?-, Manss- und 6o wiob tskundo 3 8t.; UuckkaltunK 
3 8t.; Oomptoirwlssonsobakt 2 8t.; rusammsn 34 Stunden wöobontlicb.

In der veutseke 6orre Spund e n 2 2 Stunden wöobontlieb; ou^Iisoko Oorrospon-
denr 2 St.; en^Iisebe Sobriktsteiler- und Spreebübun^sn 2 St.; kruiiLüsisebe Lorrespundenr 2 8t.; krunLÜsiseks 
Svkriktsteller- und Sprookübun^on 2 St.; LsIIi rrupkie 2 8t.; Mstkomatik 2 St.; Lkem ie 2 St.; Oeo^rspbie 2 
8t.; Statistik 2 8t.; II sndels^esebiobtv 2 St.; V^uurenkunde 2 St.; ksutm ün n i sokes keebnen, nebst Nünr-, 
Nsnss- und üe^vioktskunde 3 St.; 8ucbbsltun§ 2 St.; 6omptoirwi8S6N8oI>gst 2 St.; Seevvi 886N8ekukt 1 8t.; 8sn- 
dels- und ^Veobselreobt 2 8t.; Zusammen 34 Stunden vvöebentliob.

Klebt obüßutoriseb in den Abendstunden, für Akademiker wie kür das grössere knblikum ss6§en ein §srin^es Honorar russänK- 
lieb, sind Vorträ^e über spaniscbe, italienisebe, en^Iiscbe und kranrösisebo l.iteraturxesokiebte, See- und Völkerreokt, so wie über 
einrelne Lwei^e der Handelswissensekakten.

Das Honorar kür den xanren dabreseours der obli^atorisoben I^sbrlaeker betraft <>0 kkaler und wird in viertehäkriKen Katen 
ru 15 Ibaler prsnumerando entriebtst. Ausserdem werden bei der ^uknabins in die Anstalt 3 Ibaler an die Kasse derselben und 
balHäkrlick ein öeitrgK von 2 Ibalern ru lltensilien, Apparaten u. s. w. ZMablt.

dun^e keute von auswärts können bei anständigen kamilien gegen eine ?ension von ea, 200 l'balern untergebraobt werden, 
kei der Wabl der konsion ist die Zustimmung des vireotors erkorderlieb.

FAerrr^V, den 12. Aärr 1859. Der vireotor der kandels-^kadsmie
krok. Dr.

Die so eben empfangenen neuesten Muster von

Mein Lager französischer Long - Chalrs und Stell« 
Tücher ist durch das Eintreffen der neuen Frühjahrs-Sendungen 
bestens sortirt. —

Desgleichen empfehle ich Ueberwürfe in den neuesten und 
elegantesten Kanons, Maniillesi eouleurt, schwarz und weiß in 
schönster Auswahl. --

Brochirte G^rdiNenze^ge in Mousseßm, Mull, 
Gaze und Filet Gaze empfehlen zu billigen Preisen

ILÄKMlMKUW «L N«ÄGßL, 

Alter Markt No. 31.

8 Tapeten und Bordüren
W aus der Fabrik der Herren Gebr. Mreke'-lU in Königsberg liegen bei mir zu Fabrikpreisen zur 
W gefälligen Auswahl aus, und erlaube ich mir auf deren Reichhaltigkeit, Billigkeit und Eleganz 
W aufmerksam zu machen.

W Möbel-, Spiegel- uud Polster.Waare».Magazin
A °°n PWpP MIlMberZ. Brückstrape No. 1°.

D (Asphalt Papier gegen feuchte Wände.)

Diese LiokuriS 
SOV in«Llr

als bei Voriger.

2«»,»»« kiiläen, 
Hauptgewinn der Äebun^

um 1. ^pri!.

t Oe8tkll8!eli!8ebk Li8kn!»rt!m - bW8v. l
A Lov« IMN88 vknv» Llvvinn «rlialten. D
P OowiiE Ü: SSV,««O, ISV.OVO. KV.OGO, I
H S0z«VO, 15,00«, 5000, 4000, 3000, sooo, LOGO etc. ote. W 

ks dürtto kür dodormsnn von Intorosso sein, den klsn dieser, suk's Oross- H
lltÜAsio LMSSOSlatteten VerloosunAon K60N6N 2U lernen, 68 ist derselbe
Lu bnden und wird übersebiekt.

Doose werden 2n dem billigsten kreise ^eliekert und beliebe mun sieb U
M 2u wenden 3N das Dank- und Staats - Liebten - Oesebätt

in Frankfurt am Nain. A

Schöne Wirken und Kleesaat 
empfing zur Saat

Eine sehr geschmackvoll gcar 
beitete. auf einem Pfeiler sich 

tragende eiserne We^deltrep^^ 
von circa 13 Fuß Höhe steht billig zum 
Verkauf im ehemaligen Conditor Loh'schen 
Hause bei ___

Ein gut erhaltenes Mahagoni Schreibe- 
Secretair ist Wohnungsveränderung halber 
zu verkaufen Herrcnstr. 12., eine Treppe hoch.

Eine Ziehmangel und ein vollständiges 
Webegestell ist zu verkaufen

Lange Hinterstraße No. 35.

2100 Dooso 
erkalten

SLVV
V

Ein gut erhaltener Mahagoni Flügel ist 
billig zu verkaufen.

Fleischerstraße Mo. 13. parterre.

Ein Dutzend neue Mahagoni Rohrstühle 
stehen billigst zum Verkauf

lange Heil. Geiststraße No 5.

Zwei Paar schwarz lackirte Brustgeschirre 
find billig zu verkaufen

______ Herrenstraße No. 46.
"Circa 30 Centner Kuh-Heu und eilt Är- 

beits-Pferd sind billig zu verkaufen
_____ Junkerstraße No. 3.

Schönes Pferde-Heu ist zu verkaufen in­
nern Vorberg No. 2. Auch ist daselbst gutes 
Kartoffelland zu vermiethen.

Blühender Flieder und Goldlack, 
sowie geschmackvolle Blumenbouquetts 
auch frische Radieschen; ferner eine 

MF große Auswahl der schönsten und 
-H neuesten Georginen in starken Knollen, 

ächte Land- und Topfrosen und mehrere Zier­
sträucher empfiehlt I. Hcrzfeld, 

äußern Mühlcndamm No. 22.
Zu Gartenanlagen jeder Art und Instand­

haltung schon bestehender Gärten empfiehlt sich
I. Herzfeld, äußern Mühlendamm 22.

Wechsel discontirt
August HilltL, 

Brückstraße No. 28.
Ein Lehrling für's Tuch- und Manufac- 

tur-Waaren-Geschäft kann sich melden bei 

___________ Älter Markt No. 31.

Proben nebst Angabe des 
Preises zur Lieferung im 
Laufe des Sommers von 

1««» Klafter Torf 
nimmtauchfürkleinerePosten 
entgegen

die Holzhaudlung von
N. HUSoLor-

Buchen - Äsche in beliebigen 
Quantitäten wird jederzeit gekauft

Iungferndamm 15. >16.
Leinwand, Tischzeuge rc. zur 

Rasenbleiche auf meiner Bleiche 
werden nur angenommen

Wasserstraße 45.^46.
I WV Hasrvrüokvr.

Die nächtliche Reinigung wird"für^en 
billigsten Preis besorgt. C. Rusch.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Agathen Wernich in Llbing.

Gedruckt und verlegt von:
Agathon Wernich in Elbing.
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Beilage zu Na. 24. der Elbinger Anzeigen.
Mittwoch, den 23. März 1859

Amtlich« Verfügungen 
SekanntNschunz.

Die unverehelichte Adelgunde Kewitsch 
— Königsbergcrstraße 52. — ist von Seiten 
der Königlichen Regierung zu Danzig für die 
Stadt Elbing als Hebamme apprvbirt wor­
den, was hiermit öffentlich bekannt gemacht 
wird.

Elbing, den 17. März 1859.
Der Königliche Polizei-Direktor, 

(gez.) von Schmidt, 
Regierungsrath.

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf die diesseitige Bekannt­

machung vom 30. Decbr. pr. s. werden zur 
Einlösung der Berechtigungsscheine zur Som- 
merfischerei im frischen Haff, folgende Termine 
hier angesetzt:
1) Montag den 4. April c.

für die Fischer auf dem Vorbeuge, der 
Städte Tolkemit, Frauenburg und der 
Ortschaften Z'egelscheune, Reimannsfelde 
und Cadinen.

2) Dienstag den 5. April c.
für die Fischer in den Ortschaften Sue- 
ease, Louisenthal, Terranova und Bollwerk.

3) Mittwoch den 6. April c.
für die Fischer der Ortschaften Zeyer, 
Zepersvorderkampen, Zeyersniedeream- 
pen, Stuba und Jungfer.

4) Donnerstag den 7. April c. 
für die Fescher der Ortschaften Neu- 
städterwald, Stobbendorf, Grenzdorf 4. 
und 8, Bodenwiokel und Vogelfang.

5) Freitag den 8. April c.
für die Fischer der Ortschaften Pröbber- 
nau, Liep, Kahlberg, Voglers, Neukrug 
und Polsky.
Die Bestimmungen und Tarifsätze der 

vorallegirten Bekanntmachung bleiben in 
Anwendung.

Die betreffenden Ortsschulzen haben diese 
Bekanntmachung sogleich zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen.

Elbing, den 17. März 1859.
Königliches Domainen - Rent - Amt.

Bekanntmachung.
Das Pflugland auf den Kämmerei- 

Ländereien wird tn folgenden Terminen:
vom Holm, Donnerstag den 
24. März e. 10 Uhr Vor­
mittags im Winterschen Kruge 
zu Zeier,

2) vom Herrenpfeil, Donnerstag 
den 24 März c. 2 Uhr Nach­
mittags im Weideverwalter- 
Hause daselbst,

3) vom Bürgerpfeil, der Wan- 
sau und dem altstädtischen 
Roßgarten, Freitag den 25. 
März c. resp. 10, 11 und 
11^2 Uhr Vormittags, zu 
Rathhause

morgenwetse ausgeboten werden.
Auf dem Roßgarten wird nur die mit 

Baggerschlick befahrene Parzelle ausgeboten 
werden.

Elbing, den 14. März 1859.
Die Kämmerei-Deputation.

Sonnabend den 26. März 10 
Uhr Morgens

werden im Hause des Herrn Stadtrath Hou- 
selle, sämmtliche in dem Gemeinde-Gut 
Alter-Stadt befindlichen Triften und Erdstiche, 
worunter der Erdstich an den Zeterschen 
Kirchenhäusern und der in der Mtchlau be­
findliche, auf mehrere Jahre zum Pflügen 
veräußert werden.
Der Vorstand des Gemeinde-Guts 

Alter-Stadt.

Bckanntmachn« z.
Zur Verpachtung des Acker - Landes in 

hiesiger Verwaltung stehen nachfolgende Ter­
mine an:
1) von Amalienhof - Fl-'ischerweiden und 

Scklammsack
Dienstag den 2S März Nachmit­
tags 2 Uhr in Ncukirch bei Besfau, 
2) von Robacherweiden
Donnerstag den 31 März Nachmit 
tags 2 Uhr in» Geschäfts - Locale 

hierselbst,
3) von Krcisfklderweiden
Sonnabend den 2 April Nachmit­

tags 2 Uhr ebenhierselbst,
4) von Woifszagel Einlagerweioen 
Dienstag den S April Nachmittags

2 Uhr ebenhierselbst,
5) von Hecgewald
Donnerstag den 7 April Nachmit­

tags 2 Uhr in Neulanghorst bei 
Herrn Preuß,

6) von Neulanghorst und Kampenfeld 
Montag den II. April Nachmittags

2 Uhr ebendaselbst.
Horsterbusch, den 17. März 1859. 

Köntgl. Domainen - Administration.

Bekanntmachung
Mittwoch den 3V März c. von 

Vormittag um S Uhr ab sollen vor 
dem Gerichts-Gebäude hieselbst folgende Ge­
genstände, als:

4 Pferde, 1 Kuh, 11 Schweine, Spazier- 
und Arbeitswagen, Schlitten, 3 Mchlkasten, 
2 Schrcibepulte, Tische, Stühle, Komoden, 
Spiegel, Uhren, 1 Drehmangel, 1 Pflug, 
2 Egden, 1 Sattel, l Waageschale, Arbkits­
und Kutschpferde-Geschirre, 1 Jagdgewehr, 
so wie verschiedene andere Gegenstände 

öffentlich gegen gleich baare Zahlung vcr- 
auktionirt werden.

Elbing, den 15. März 1859.
Grunewald, 

_______ ____ Auktions - Cvmmissarius.

I Berliner Muster und 
Modenzeitung.

Alle 14 Tage 1 Heft von 2 Bogen 
Tert, mit jedesmaligem Pariser 
color. Modebilde und 2 bis 3 gro­
ßen Kupfertafeln (jährlich mit über 
2000 Vorlagen!) — Preis viertel­
jährlich nur15Sgr. — traf soeben 
ein in der Buch- und Musikband- 
lung von SteLuArsöder.

Durch neue bedeutende Zusendungen ist 
mein Lager von

Tapeten und Bordüren 
vollständig assortirt und empfehle ich dasselbe 
zu den billigsten Preisen.

Schmiedestraße No. 9.

Greiner'sche Thermometer 
»»»—- mit roul. Flüssigkeit, Alkohols- 

Meter, Bier-, Milch- und Gsstg- 
Prober erhielt

Wasserstraße No. 26.

^Schwärzt und couleurt^SäM 
metbänder zu auffallend billigen 
Preisen empfehlen

kkllm L UuIIillK.
I'sLu xeiuaLl. vüuZser^xs

in größcrn Parthien, sowie
besten ObLU - 8a1xetsr

offeriren billigst

Klux kebrüller öe 
in Stettin,

Commissions- und Speditionsgeschäft.
Eine" Quantität 6zöllige Gallerbohlen so 

wie ea. 80 Stück eichne Knie sind billig zu 
verkaufen Schtffsholm No. 8.

WU" Zur Saat.
Frischen schlesischen rothen und meisten 

Klee, schwedischen Klee (Wasserklee), franz. 
Luzerne, Sand Luzerne, Thimothe, 
engl., franz. und ital. Reigras, Knaul­
gras, Honiggras, Srkaafschwingel, 
Wiesenschwmgel, Thiergartenmi­
schung, rothe, gelbe und weiße Runkel­
rüben (lange aus der Erde wachsend), gelbe 
und rothe Runkelrüben, sogenannte Klum­
pen, glatte aelbe Riefen - Steckrüben 
(Wrucken), Stoppelrüben (Wasserrüben), 
Altringham-Möhren, lange weiße grünk. 
Riesen-Mohren, Winter-Mohren, 
Karotten (Garten - Möhre), Weißkohl, 
Magdeburger (Ku.ist), Zwiebelsaamen, 
Magdeburger, gelbdlühcnde Lupinen, 
Spörgel, geklapperten Säeleinsaamen, 
Wicken, Sommerrips, amerikanischen 
Riefen - Pferdezahn - Mais, gelesenen 
Sommer-Weizen, so wie alle Sorten 
Getreide und Hülfenfeüchte offerirt

M.
im Dampfschiff. __

Ich erhalte im Laufe dieses Monats von 
auswärts eine Parthie schöne Wicken, und 
nehme Bestellungen hierauf entgegen. Proben 
liegen zur Ansicht bereit.

SS LL»rui8
Dünger r-yps, 

sowohl französischer als auch Sparnberger, 
kigneS Fabrikat, ist krsnco Braunsberg, 
Güldenboden oder Elbing fein pulvertsirt, 
unverfälscht und in bester Qualität billigst 
zu haben bet

U
________ ___ in Elbing.

Saat-Wicken, 
Kleesaamen, Thimothe, 
u°d Kaddigbeeren

II. EN. HttvISvr.
__________ „im Mohren."

Die Ho l z - Hä n d l n n g 
von Wivkert, 

in Liebemühl
verkauft von heute ab:

3" Bohlen (Kiefern) s 1 Sgr. 6 Pf. p. H F.
,, do. „1 „3 „ ,,

2'' „ do. „1 „ - „ ,
1t" Dielen do. „ 9j Pf. „ „

„ do. von 7 — 8 Pf. „ ,,
1" „ do. „ 4j-5j,, „ „

„ do. „ 4 — 4j „ „ „
Bemerkt wird noch, daß alle im Holzge­

schäft vorkommenden Dimensionen nach diesem 
Preise berechnet werden und daß Bohlen wie 
Dielen weder von Windbruch noch von abge­
standenem Holz geschnitten sind.

Den Besitz einer vollständi» 
WW gen Auswahl französischer 

Herren - Hüte neuester 
erlaube ich mir hiermit 

ergebenst anzuzeigen.
' H.. HoSSILLIUI, Hutmacher-Meister, 

Fifcherstraße No. 27.
!M. Herren-Hüte aller Art werden schnell 

und gut reparirt.
V-S» Ein großes Waarensp ind 

steht zum Verkauf. Wo? erfährt man 
in der Expedition dieses Blattes.

10,000 Stück fast neue holländische Dach­
pfannen sind billig zu haben beiH. Wessel, 
in Drausenhoff.

Roggen-Richtstroh und niederunger Saat- 
Hafer ist bei Zer necke in Draufenhoff 
zu haben.

In Drenken bei Maldeuten 
stehen zwölf Schock ohne Pfähle verpflanz- 
bare Schwarzpappeln zum Verkauf.



Glaeve - Handschuhe
sind in allen Qualitäten wieder vorräthig 

Französische Long Shawls, Plaids 
wie auch im neuesten Geschmack und

schöner Auswahl empfiehlt 7s 77LMMMM Mckerstrake No. 2.

bei lÄeluie an äer Ostdakn
nimmt LU Ostern nieder neue auf, und L^var V0M 7ten I^ben^akre rm.
Der ^ukentksit in gesunder Dsndlutt, die ^ewissenkgfteste OederTvaetlunK, und ein 
durek ^ünsti^e Urfolxe bewährter Onterriekt, kuden Ostro^vo 2u einer beliebten 
Stätte kür die LrriekunK der duxend ^emuebt, und der Anstalt seit dsbren eine 
krequens von mebr als 200 LÖKlin^en ^esiebert. I^äberes besehen gedruckte l^seb- 
riebten des

Dirigenten Dr. Lebei m - 8 ebwur^bueb.

D. H. Daniel in Berlin, 
Oberwallstraße Nko. 12. und 13., Ccke der Jägerstraße, L Treppe, 

empfiehlt den Herren Wiederverkäufern

sein vollständig 8ortLr1vs en §rv8 Lager der neuesten 

Frühjahrsmüntel und MantMen, 
zu festen Fabrikpreisen von 2 bis M Thlr.

200,000 Gulden Währung zu gewinnen 
bei der am kommenden I. April stattfindenden Gewinn-Ziehung

der Kaiser!. Kömgl. Oestreich'schen Part.-Eisenbahnloose. 
Jedes Obligations-Loos muß einen Gewinn erhalten.

Die Hauptgewinne des Anlehens M- 2imai W. 

Währ.Fl. 250,000, 71mal Fl. 200,000, tO3maI Fl. 150,000, 90mal Fl. 

40,000, lOömal Fl. 30,000, somal Fl. 20,000, W5mal Fl. 15,000, 
370mal Fi. 5000, 20mal Fl. 4000, 258mal Fl. 2000, 754mal Fl. 1000.

Der geringste Gewinn, den mindestens jedes Obligations-Loos erzielen muß, beträgt 
ISO Fl. Wiener Währung oder 8V Thlr. Pr. Cour.

Die am 3. Januar unsern resp. Kunden entfallenen Gewinne sind von uns bereits 
alle an dieselben phNL AbzUg ausbezahlt worden.

Obligations-Loose, deren Verkauf überall gesetzlich erlaubt ist, erlassen wir 
zum Berliner Tagescours, — Die entfallenden Gewinne werden den resp. Interessenten, 
welche ihre Loose divekt von unterzeichnetem Bankhause bezogen, sofort baar übermittelt

Verloosungspläne werden stets üsnoo übersandt; ebenso Ziehungslisten krsneo gleich 
nach der Ziehung.

Alle Aufträge und Anfragen sind Stirn L Greim, 
daher direkt zu richten all Bank- und Staats-EffektemGeschäft 

Unterzeichnete Frankfurt a. M., Zeit srr. ss
M. Der Betrag der Bestellung kann auch pr. Postvorschuß 

nachgenommen werden, welches ebenfalls von uns 
portofrei für den Empfänger geschieht.

Mehrere beim Umzüge entbehrlich
gewordene Gegenstände als: 2
Sophas, schöne Polsterstühle, 1 

Sorgestuhl, diverse Tische, 1 Schreibtisch, t 
Spieltisch, Mahagoni Glas- und Eckspinde, 
t Guitarre, l große Drehmangel, 2 große 
kupferne Kessel, 1 Schlittendecke, große Wasch- 
Wannen und Tonnen, diverses Hölzerzeug 
und''Haus- und Küchen - Geräthe sollen 
Donnerstag, den S4. März e. Vor­
mittags S Ubr im Hause Friedrich- 
Wilhelms-Platz No. 1. plus licitancko ver­
kauft werden.  Bö hm.

Mittwoch den 2S März Vor­
mittags Iv Uhr werden Inneren Geor- 
gendamm No. 3. beim Umzüge entbehrlich 
gewordene Mobiliargegenstände, als: Kleiver- 
spinde, 2 Stück Himmelbettgestelle, Betten, 
Tische, Stühle, mehrere Tonnen, 1 Kleiber- 
Kasten, Fayence, Kochgeschirre und mehrere 
andere Wirthschaftsqegenstände durch Auktion 
gegen gleich baare Bezahlung versteigert 
werden. Wittwe Doell.

70 Stück starke fette Hammel 
stehen bei mir zum Verkauf, die 
nach Belieben mit auch ohne Wolle 

gekauft werden können.
Boyden bei Saalfeld.

Schroever.

L. UnKvr,
Fischerstraße No. 2.

Auktion.
Wohnungveränderung wegen und wegen 

Aufgabe der Landwirthschaft, bin ich gesonnen, 
den 7. und 8. April d. I. von Vormittags 
9 Uhr ab sämmtliches lebende und todte In­
ventarium und Heu in öffentlicher Auktion 
gegen baare Bezahlung zu verkaufen.

Carl Gringel, in Kronsnest.
Zwei bald frischmilch werdende Kühe und 

ein Hockling sind zu verkaufen im Pfarrhofe 
zu Steuheide.__________ _______________

Zwei vor kurzem frtschmilch gewordene 
Kühe sind zu verkaufen bei

Wittwe Zeising, in Bartkam.
Ich bin Willens mein Grundstück, Son» 

nenstraße No. 41., welches im bestbaulichen 
Zustande ist, zu verkaufen. 1500 Thlr. können 
darauf stehen bleiben. D. v. Roy,

Königsbergerstraße No. 4.

Mein kantonfreies Grundstück mit 5 Mor­
gen Binnen-, einem Morgen Außenland und 
neuen Gebäuden, bin ich Willens zu verkau­
fen. Liebhaber können sich bis zum 1. April 
melden bet Franz Phillipsen 
_____________ in Augustwalde

Eine geräumige Wohnung von 4 zu­
sammenhängenden Stuben nebst Zubehör ist 
zu vermtethen. Alter Markt No. 42.

Sonntag, den 27. März c. Nachmittags 
2 Uhr werden in meinem Hofe zu Kerbshorst 
ca. 8 Mrg. zum Pflügen, 10 M. zu Heu und 8 
M. zum Weiden parzellrnweise an den Meist« 
bietenden verpachtet werden. Müller, Wittwe.

Hiemit erlauben wir uns 
ergebenst anzuzeigen: daß wir 

nach wie vor nur dem Kaufmann Herrn 

I?. i« Marienburg
die alleinige Niederlage und Verkauf unsenS 
Gogoliner Kalkes für Marienburg 
und Umgegend übertragen haben und Der­
selbe in den Stand gesetzt ist, unser Fabrikat 
zu Fabrikpreisen nach allen Bahnhöfen 
zu verkaufen.

Das Gogoliner Kalk- 
Comptoir zu Breslau.

Auf vorstehende Anzeige nehme 
ich geneigte Bestellungen auf die­

sen Kalk, sowohl in ganzen Wagenladungen 
wie auf kleineren Bedarf, nach allen Bahn­
höfen zu liefern entgegen; der Detail-Verkauf 
wird von mir nach wie vor fortgesetzt.

Marienburg, im März 1859.
k. ^näre8.

Den An- und Verkauf von Gütern 
und Besitzungen aller Art und Anschaffung 
resp. Unterbringung von Capitalien auf werth- 
volle Grundstücke vermittelt stets

Der Agent 6. LeiKert, 
in Danzig, 

_________________ Jopengasse No. 32.
Einem hiesigen wie auswärtlgcn Publikum 

zeige ich gehorsamst an, daß ich mich als 
Maler etadlirt habe, und bitte gefälligst mich 
mit Aufträgen beehren zu wollen.

Herrmann Raffel, 
Maler, 

_______________ heilige Geiststraße No. 37.
Durch Abhalt meiner Arbeit bitte ich jetzt 

meine früher gehabten Kunden mich wilder mit 
ihrer Arbeit beehren zu wollen, indem ich sie 
wieder prompt und reell bedienen werde. Meine 
Wohnung ist neben Zimmergesell Rickborm. 
Fichthorst. H. Deutschendorf,Schuhmacher.

Em gebildetes Mädchen, das im 
Rechnen und Schreiben sehr geübt, kann in 
einem Waarengeschäft plartrt werden.

D Dem leidenden Publikum U 
O zur Nachricht, M 
A daß ich von Donnerstag den SI. W 
K d. M. (Mittags) bis incl. Sonn« M 

abend den S. April in Elbing W 
A (königl. Hof) für Kranke aller Art zu M 
M sprechen sein werde. Arme unentgeltlich. M 
M vr. Do6^6L8t6in, M 
U homöopathischer Arzt aus Bromberg.M

Die Wasserheilanstalt zu 
Reimannsfelde bei Elbing 
empfehle ich beim Beginn des achtzehnten 
Jahres ihres heilsamen Bestehens den Herren 
Collegen, so wie dem leidenden Publikum 
hiemit ergebenst. Dr. 
_____________________ Arzt der An stalt.

Eine Obligation ^on 15,000 Thln 
auf ein großes Gut bei Danzig, in den 
ersten zwei Drittheilen dessen Werthes ist mit 
Verlust zu cediren. Der Käufer hat Gelegen­
heit, bei eingeleiteter Subhastation, dadurch 
ein sehr günstiges Kauf - Geschäft machen zu 
können. Das Gut hat Brennerei, Mühle rc. 
und eine vortreffliche Lage. Addr. werden 
erbeten an Herrn C. Seifsert, Jopengasse 
No. 32, in Danzig.

1 Thaler Beloknuna Lss 
Fischerstraße No. 4. (im Laden) an den Wie- 
derbringer eines kleinen, schwarz und weiß 
gefleckten Hundes, mit abgestutzlen Ohren und 
Schweif und einem blauen Halsband; der­
selbe ist am Sonnabend in der Nähe des 
Erercicrplatzes abhanden gekommen.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Agstthon Wernich in Elbing.

Gedruckt und verlegt von r 
AgaLhon Wernich in Elbing.


